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lateinische Übersetzung auf dem Konzil von griechischen Mön­
chen vorgenommen ist, die zugleich die Redaktoren der Konzils­
akten und die theologisch führenden Persönlichkeiten dieser Synode 
waren. Ein zweiter Aufsatz in der gleichen Zs. 52 (1933), 
29-89 'Papst Gregor II. und der Bilderstreit' behandelt die 
beiden Briefe JE. 2180 und 2182 mit dem Ergebnis, daß 
beide Schreiben, deren Text im Anhang geboten wird, im wesent­
lichen echt und nur durch spätere glossierende Bemerkungen 
interpoliert sind. 

70. Der bekannte italienische Geschichtsforscher und Leiter 
des Istituto storico italiano P. FEDELE bat Uao BALZANI, 'Italia 
papato e impero herausgegeben und in der Vorrede den ver­
dienten Forscher gewürdigt. - Aus A. SoLMI, 'Discorsi sulla 
storia d'ltalia' (Firenze 1933), merken wir die 4 folgenden an: 
'L'unita fondamentale della storia Italiana'; •L'idea di Roma 
nell' alto medio evo'; 'La politica mediterranea del regno Nor­
manno- Svevo' und •Danto e l'Italia,. 

71. Den ausgezeichneten Forschungen von G. ERMINI haben wir 
hinzuzufügen 'I giudici provinciali della monarchia pontificia nel 
Medioevd (aus Studi economico- giuridici pubblicati per cura della 
Facolta di Giurisprudenza della R. Universita di Cagliari, anno 
18, 1931 ). Er stellt fest, daf3 im Dukat Spoleto ein iudex in tem­
poralibus im Beginn des 14. Jhs. vorhanden war, zwei dagegen 
schon in der Romagna und in Tuscien. 

Derselbe handelt vornehmlich über den rector in spiritualibus 
und in temporalibus in Rivista di Storia del Diritto Ital. 5 (1932), 
583-629: 'Stato e chiesa nella monarchia pontificia nei secoli 
XIII e XIV'. 

72. Das Buch von Lours GouGAUD, 'Les chretientes celtiques' 
(1911 ), hat zwei Jahrzehnte wertvolle Dienste geleistet als die 
zuverlässigste und geschickte Zusammenfassung unseres Wissens 
von den kirchlichen Verhältnissen der keltisch redenden Völker in 
der Zeit, da ihre Kirchen mancherlei Besonderheiten bewahrten. 
Da ist es höchst erfreulich, dafl der Verf. unter Verwertung der 
seitdem erschienenen zahlreichen eigenen und fremden Arbeiten sein 
Werk neugestaltet hat. Ist auch die Anlage im ganzen die gleiche 
geblieben, so hat es doch im groflen und im kleinen zahlreiche 
Veränderungen und nicht wenige Erweiterungen erfahren, und 
da es auch wieder mit einer reichhaltigen Übersicht über Quellen-




